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SADeS Slaubensatktes

12 Pomme i ZUum Slauben? jeje Srage it für Den SlLäubigen {Qhon
gelöft, ehe jie geftellt IDirO. Ils jeine ASernunft nocH idlummerte,

IDUrDEe DDN oben ber in Der aure DEer übernatürliche Slaubenshabitus
eingegofjen, mi€£ Dem Die eriten Slaubensatte machte, ohne fich AA  ber ihre
HZegrünDdung Rechenfchart u geben. GD iit Im Slauben aufgewachten,
UND Der Siaube it in ihn bineingemwachfen uND bat bis DIie Neflerion eL-
machte, {hon mit unzähligen fich£tbaren un unfichtbaren ZAurzelfafer in
jeinem ganzen %Jentfen UunD Empfinden reitgefaug Geine erniten, Drohenden
Sehren über Sericht, Emigteif, ölle balten Hen Släubigen 1D ar IM Banne,
DAaß fich ihres Sindrucks Faum mebr enfledigen Pann. AnDderfeits baben Br 9{eine lichten Troftwahrheiten als DIe veinite Sreudenquelle DP$S YXobens unD
als Defjen in CSfurcm un YCof ermwiejen. San fich 10
er unDd geborgen im Slauben {einer KXinDdbheit, geraDe IDIE Im ASaterhaufe
in Dem Die ASorrahren on gelebt UND ihre Augen gef{hlLoffen baben in Dem
jeDer SegenftanD Liebliche CESrinnerungen ecEt. %Ja Lebt INan zufammen mit
raufen un berfraufen en{chen, Die mit einem DIe gleiche Überzeugung
feilen. Reiner verläßt aber Das fichere unDd behagliche Heim In
acht UuND Sfturm eine nNeue, ungemwijje Heimat Au en Slieber nimm€£ inman

(elb{ft mandche Ungemütlichkeit mi in Kauf. E  3GD erweijen {icH in eriter inie Semütsmotive als DIie itär£ften HBande Die
Den en{chen Den ANeErZ0geENEN S$Slauben fefteln %Jamit foll Feine$mwegs
Der ber allem mwaltenDe unDd aus{chlaggebenDde Einfluß Der SnaDde geleugnet
jein. ber Die unfichtbare Snade DIe ibre N3irkfamkei immer are
D1D Sakftoren Enüpft, enfzieht fich unjerer unmiftelbaren Crfahrung.
VBerftandesgründe {pielen beim gewöhnlichen Släubigen einNe unfergeorDdnefe
olle Sanz rehlen inerDden tie mwohl bei Feinem rwachjenen SJdenn Mag
inadan Im Slauben auch noch 10 JeOr Die verfrauensvolle Hingabe Das Über-
finnliche befonen, jeDde Hingabe QOließt Doch Pin Sürmwmabhrhalten Diejes
Überfinnlichen ein. ber fo  1n vernünffiger en IDITCD TÜr wahr
halten Fönnen, IDAS jegliqhen 3ufammenhangs mi jeiner ASernunf£ entbehrf£.
SJer naive Släubige jeDoch i{t meift zufriedengeftell£, IDPENN aur YremDe
DDEL eigene Sinreden nicht ohne Untwort bleiben muß. %Jeren efmaigen
NMlangel (tichhaltiger C©ohärrfe erjeß£t iom Die Durch jene Semütfsmotive

ftarEke Slaubensgeneigtheif. (Sine allgemeine, ebr ahnenDde als
Flar efaßte (SrFenn£fnis Der KHeweismomente, aus Denen 1e Apologetik Die
Slaubensbegründung aufbauf, reicht ur ihn AauUS. a MAaAgd Don DP=-
rubigen iIm Hemußtfein Daß anDere, DIie ibm als MHuforitäfen gelten, jeinen
Slauben feilen. Diefer Slaube iIt Deshalb FeineSWegsS als unvernünftig Au
bezeicnen. Sr ruhtf auf rünDden, Die Der {ubjektiven Ereenntnisiture DPeS
enfchen ent{iprechen SJen objektiv gültigen Hemeis Au en iit AMufgabe
Der theologifcdhen Iifen|DHaff.

%)amit befinDdet Der naibe SLäubige in eINer glüclichen Yage. Sr Qe»
nie Den rubigen efiß PINPS ererbfen Sutes, Dejjen Hemwahrung Feine allzı
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ie pfyGologifchen ©O mierigleiten Des Slaubensaktes
en 2[nfotberungefl bn Sanz anders, wenn Eriti{ches Jenken
jene reiten Semütsgrundlagen DPeS Slaubens er{chütfert DDeEer ichon In Sr  um-  a
INeT gelegt baf, iDenn Der en beimatlos gemworden im Slauben, Diele
Heimat Neu en un erobern muß Jannn bat eine Aufgabe Au be=
wältigen, 10 mübfam UnD vermwmicelt£, Daß Der Släubige jle DIY£ nicht begreift
unD allzu ne bereit E, Dem ©uchenden, Der Das iel nı  Hf nDet mangel-
baften en Dborzumwerren. 1e}e Söfung DeS Droblems, 10 zufreifenD tie
gemwiß jein IDIrD be Der großen a Derer, 12 mit Dem Slauben NUurLr Den
Läftigen Semwiffensmabhner ber Bord gemworren DDELr überhaupt niemals
ernit baben mit ibren Slaubenspflichten, f DDocCH Au oberflächlich
gegenüber Denen, Deren erni{tes Kingen un Gtfreben un Das echt Au einem

, Wormwurf entfziebht. er aber Fommen iOre ©hwierigkeiten, un velcher
Irf finD jie 7 (Ss finD viele.

Jlehmen IDIE Die Sottesbeweife. Oie befrachten 12 mefapbhofifdhen
Cigenfhaften Der CErrahrungswelt, Deren BHedingtheit UND ufälligleit
DDeEeLr l  4  bre Ördnung un 3 wecmäßigkeit, DDer jie Yragen nach Dem leßten
SrunDde DeS rür Das nDdividuum DIie rür Die Sefelfchaft gleich nofmenDigen
Gittengefeßges DDer Des Dem Jitenfchen inneliegenDden, unftillbaren (EmwigEleits-
HND Slücfeligkeitsdranges. Yon Dielen CEigenfchaften Der Cr{ heinungswelt
ausgehenD, zeigen e mie Diefe I6Sel£ nicht Das UnND Yegte je  ıIn Fann,
90312 vielmebhr Die Nütfel, Ja Die ZSiDderiprüche, DIie jie entbält, NUr PeINe S öfung
inden In Der Annabme PINPS außer un über iDr als er Urfache un leßtes
Aiel itebenDden Sotfes. J8Spr Yür Dieje HBeweife Die enf|precdhenDde Schulung
unNDd Sinftellung Des SJenfens mitbrinagf, Dem iverDdDen lle Soptftes Dalein AULT
Cvidenz erhärten. asjelDbe gil£ DDN Den übrigen Heweifen DEr Srundlagen
unjeres Slaubens. ber Der 3Seg Diefer Cvidenz ijt wer HnDen.
%)ie er C©hmwierigkeit Liegt in Der “Staftfur Der Heweife )eLlbft.

3 war it nicht mwer jie in einracher, Q ulgemäßer Sorm In einem
CSylogismus auszudrücken. Mber Damit E nicht efan Sn IsSirklichkeit
errorDdern jie eine Überficht ber eIn wDeitfes S elD DPesS e1INSs. icht Die (FEr
Fennfnis Diejer oDer jener 3 wecmäßigkeit In Der YCatur, Deren Sindruck
{ofor£f IDieDer aufgehoben werDden fann Durch 12 Crwägung 10 manQer
{(cOeinbaren 3 mwecmidrigkeit, gib£ Dem teleologif{chen Sottesbemweis jeine
Durch{hlaagstraft, jonDern erit Der übermältigende Sefamteindruck einer
gan;zen CSumme DDN ineinanDdergreifenden 5 wecmäßigteiten DECMAOd Den
ASerftanDd DOL Die Semwißbheit Au itellen: bier muß PInN Öberer el ISalten
fein. $)Der Der aUS Den undern S Drifti DDEer au  IK Den Auferftehungszeugen
gerübhrte emweis jeiner Sottheit IMadad jeden Ifußig machen. ber erit Der au  I<
unzähligen Sinzeleindrücen zujammengefeßgte Sefamteindruck jeines Qanzen
Xebens, Des dußern {omobhl als jeines Hnnenlebens, )omweif MNtenfchen-

zugänglich E, DICD uns auch unfer I6SiDeritreben Das Betennt-
nıs abringen: Diefjer IDAL Sotfes obn icht Die Hetrachtung Der einzelnen
Heweismomentfe alio jonDdern Die KXonzentkration Der Aufmerkfamkeit auf
Deren Süle äß£f DIie aDrYel im Der Cvidenz erblicen. %)Jar  in
aber liegt geraDde 12 große Sefabhr rür Den ©Cuchenden, Daß Im mübfamen,
|Orittwelijen Iorwärtstafiten fich In CEinzelheiten verliert, obne ZUM ü Der-
zeugenDden Sefamteindruck Durchzudringen. jeje Sefabhr eiteht Feinestwegs
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Die pfychologifchen Schwierigkeiten b.es GlaubensaktesY RN  A  R  n  ME  }  ?  365  Die #i'r;éßiogifd;eli Schwierigkeiten ées’@[außenßuftes  nur bei glaubenswiffenf; cbaft[ic[)en Sragen. Wo immer es fich um fonip[igié.n:te  Urteile handelt, z. B. in juriftilchen, politifchen vder hiftorifchen Sragen, Fann  der Berftand ihr erliegen. Denn er bedarf hier nicht nur der Logifchen Schärfe,  fondern eines gewiffen Taktes, der Wefentliches vom Unwefentlidhen zu  {cheiden weiß. Diefer Takt aber ift miederum bedingt durch die Gefamtein-  ftellung des Menfchen zu der ihHm vorliegenden Srage. Diefe ftellt die ganze  Denkrichtung des Gläubigen, der nur die wiffenfcOHaftlidhe Borausfegung  eines {hon im ®lauben angenommenen Saßes fucht, von vornherein auf Ddie  Bejahung ein. So wird es ihm nicht fchwer, fih auf die Summe der Beweis-  momentfe zu Fonzenfrieren und Ddadurch zum überzeugenden Gefamteindruc  zu gelangen. Man wird darin allerdings Boreingenommenheit finden. Aber  auch der Zweifler darf nicht überfehen, daß er in feinem Argmwohn vorein-  genommen ift, nur nach der negativen Richtung hin, modurch er fich unbewußt  auf die Berneinung einftellt. So {chwer es fein mag, die ganz richtige Cin-  ftellung zu finden, der @Gläubige dürfte ihHr doch viel näher fein als der  Zweifler, weil er ruhiger das ganze Gebiet durchfHreitet als der aufgeregt  Suchende, der fichH in jedes Hindernis verwickelt.  IWenn danach fchon der Weg zur Olaubenserkennfnis gefahrvoll ift, fo  erwartet den Suchenden eine neue große Schwierigkeit in der Natur Ddiefer  Ertenntnis felbfit. Yhr SGegenftand, fei es Gott vder die Seele vder Die  Ewigteit vder fonft eine Wahrheit des Ölaubens, ift immer efwas Überfinn-  Liches, alfo etmas, das jenfeits der GÖrenzen der Erfcheinungs- und Bor-  ftellungswelt liegt. Wohl geht der Beweis von den finnenfälligen Crfchei-  nungen der Erfahrungswelt aus. Schritt für Schritt führt der Berftand bis  an Ddie Orenzen diefer Welt mit dem Endergebnis: Willfet du diefe finnen-  fällige und vorftellbare Welt begreifen, dann mußt Du ihre Urfache jenfeits  von ihr, im Überfinnliden und Unvorftelbaren, fucden. Aber mehr vermag  er nicht: Das Unvorftellbare vorftellbar zu machen, geht über feine KXraff.  Er tann nicht hineingreifen in die Welt des Überfinnlichen, um Ddiefes felbft  berauszuholen und greifbar zu demonftrieren. Es ift nicht wie in der Mathe-  matik. Da Fkann ich, um den Pythagoreifchen Lehrfag zu beweifen, das recdht-  winflige Dreieck mit den Quadraten über den Seiten zeichnen. ID kann  diefe Quadrate wieder in Dreieke zerlegen, diefe zur Dekung bringen und  fo den Lehrfaß vor aler Augen vordemonftrieren. Wer dem Beweife über-  haupt zu folgen imftande war, der fieht die Schlußfolgerung mit Augen. Er  Eann nichHt mehr daran zweifeln. Yder ich fchreibe in der Algebra die Ölei-  chung mit der Unbekannten an die Tafel. Yıd kann es mit Berftand und  Auge verfolgen, wie fchließlich das Ergebnis herauskommt: x=a. JO kannn  nicht mehr zweifeln, es fei denn, ich hätte die ganze Rechnung nicht verftanden.  SGanz anders, wo es fich um überfinnlide Dinge handelt. Der Beweis von  ®Gottes Dafein z. B. mag mir noch fo Har geworden fein, ich mag es voll  erfaßt haben:. nur die Annahme eines perfönliden Gottes Löft die Logifchen  WMiderfprüche, vor die michH fonft das Dafein ftellt. Diefer Gott felbft jedoch  bleibt in feinem Senfeits, in fein für al unfer Borftelen unerreichbares  Duntel gehüllt, jenfeits von alem Erfahrbaren. Icdh) Fann es wmeder machen  wie der Phyfller, der den in der theoretifchen Phofit erredneten Sag im  Erperiment als Tatfache zeigt, nocdh kann ich die Glaubenswahrheit a_[5_ Ar-NUL bei glaubenswiffenf: cbuft[in:[;en S$ragen. 830 immer Fomplizierte
Urteile bandelt, in juriftifchen, politifchen DDer biftori  en S$ragen, Pann
Dder Werftand iDr erliegen. %Jenn beDdarf bier nicht NUur Der logi  en
jonDdern PINeS gewifjen Saktes, Der Aefentliches DD  - Unmwerfentlicdhen zu
{Qdeiden weiß Dieler Sa aber ift IDieDerum bedingt DUurch Die Sef{amtein-
telung DeS en{chen Der iDm vorliegenden S$rage. 1e}e Die
Dentfkri  ung DesS Släubigen, Der NUL Die wiffenfchaftliche ASorausfeßung
PINPS Hon 1m Slauben ANgeNOMMENEN es ucht DDON vbornberein auf Die
Bejahung ein ©D IDICD ibm nicht wer auf Die Cumme Der Hemweis-
momenfe Au Fonzentfrieren uNnND DaDdurch AU MM überzeugenden BGefamteindruck
5 gelangen. ltan DWIiCD Dariın allerdings VBoreingenommenbheit finDden. NMber
auch Der 3weifler Dart nicht überfeben, DaR in jeinem Aramobhn DOTrEIN-

f NUL nach Der negativen Richkung bin, wmodurch fi unbemwmußt
auf Die ZSerneinung einftell£. ©0 wer jein MAag, Die gans richtige (Sin-
itellung Au finDen, Der Släubige Dürffe IDr DOCH iel näber jein als DEer
weifler, eil rubiger Das Sebiet Durch|cHreitet als Der aufgeregt
©Cuchende Der in Je0es Hindernis berwicel€.

Jisenn Danach Hon Der 2eg AUT Slaubensertkennfnis gefahrvoll E, 1
ervDarfe Den Cuchenden pine neue große Cchwierigkeit in Der Ytafur Diejer
Srtennfnis feLbft br SegenftanD, jei Dpftf DDEL DIe Geele DDEer DIie
Emwigteit DDORTL on eine Des Slaubens, $ iIMmer Überfinn-
Liches alfo Das jenjeifs Der Srenzen Der Er  einungS- un JSor-
ftellungswelt Lieg£ 30 bl gebht Der Hemweis DDN Den finnenfälligen Er{ cDei
NUNGgEN Der CErfahrungswelt au CSchritt tür O©chritt Der ASerfitanD bis

12 Srenzen Dieler YsSpltf mit Dem (Endergebnis: Z8SiLL{t Du Dieje jinnen-
rällige un vorftellbare Ns3el£ beareiten, Dann mußt D ibre Urfache jenjeilfs
DDN iOr, ım Überfinnlichen un Unvoritelbaren, en ber mebr DermMAdgd

nicht %)Jas Unvorftelbare voritellbar machen, geht ber jeine ca
Sr Pann nicht bineingreifen In DIe YsSplt Des Überfinnlichen, Diejes {elb{ft
berauszuholen un greifbar Au Demonitrieren. (Ss iit nicht£ IDIe in DEer athe-
matik. %Ja Fann ich Den Dythagorei ehr{aß Au beweijen, Das reht-
mwinklige %Jreiect mı€ Den $)uaDdraten üDer Den Geiten zeidhnen. Pann
Dieje $)luaDrate IDieDer in % reiete zerlegen, Diefe ZUT Deckung bringen unD
10 Den Yehrfaß DDLEK aler Augen vordemonjYtrieren. Yiser Dem ZBeweile u  ber-
haupt AU folgen imitande IDAC, Der 1e Die Cchlußfolgerung mit Augen. Sr
Fann nicht mebr Daran zweifeln. Der ich Hreibe in Der Algebra DIie ($lei-
Dung mi€t Der Unbelannten DIe are Fann mitf egr)tan un
Auge verfolgen, IDIE (chLießLich Das CErgebnis beraustfommt: Ffann
nicht ebr zweifeln, jei Denn, ich DIie Kecdhnung nı  Hf beritanDden.
Sanz anDers, fich 808 überfinnliche Dinge handelt. %er eweis DDN

Oottes Dafein Mag INIL noch {o Flar geworden jein, ich Mag voll
erfaßt baben nNnu DIe Annahme eines perfönlichen Sottes Öjt Die (ogi  en
2isideriprüche DDLC DIe mich on Das Dajfein Diefer Df£f {elbit jeDocH
bleibt in jeinem Henfeits, in jein rür al unjer ASoritellen unerreichbares
Suntkel gehüllt, jenjeits DDN allem Crfahrbaren Ffann weDer machen
IDIE Der Dbofiter Der Den in Der theoretifchen errechneten ©a Im
Crperiment als Tatfache ZeIGET, noch Fann IC DIe Slaubenswabhrbheit als AUr-
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366 M  d  N Die pfydhologifhen Schwierigteiten Des Slaubensattebeitshypothefe bermwmerfen, mi€t Deren Hilfe ich NEeue @nfbé'tfungen mache, Die
ibrerfeitfs Den Zahrheitswert Der Hypothefe erweifen ÖOie it UND bleibt
franfzenDdent. Niein ASerftanDd Fann mich HNULr gleichfam — Der HanDd nehmenunDd Durch DIe Cr{ hHeinungswelt indurch bis Die Örenze rühren MIrc
Dann jagen: Dul Dieje NIelf begreifen, Dann mußt£f Dii DOrf binüber,Dann mMuß£ Dl Den O©prung Ins große SYunkel DesS UnvoritelbarenSenau verläuft alfo DIie SrFennfnis Sottes nicht 1} als ob IMILC
aus Den Drämiffen Des Sottesbeweifes mMi€ unmitftelbarer Cvidenz Die CSchlußrolgerung aufleuchtete: Dff UE Unmittelbar Leuchtet IMIC NUrr ein Df£tf mMußjein, DDELr: mMuß Dftf annehmen. =  i€ anDdern ISSorfen: erfenne mi€t

Des Sottesbeweifes: E bernünftig, ja DDN Der Bernunft gerorDerft,Daß iCH glaube. AUuf SrunDd Diejer (SrFennfnis jeße ich Dann einen ganzr Credo, ich glaube. SJer ASerftand bat glei  am baltgemacht Der
Srenze Der Crfahrungswelt m€ Dem ©qOlufte 1fo mMuß£ O glauben. Dieferu 10 mohlbegrünDet E, erztwingt Den Slaubensatt nicht Fann
noch mwanfen unDd Omwanken UnNffer Dem Cinfluß einzelner » weifel obmobl iDeren UnbegrünDetheit eingefeben babe Srit mitf Dem M{Et Dem Credo,
werfe iCH Dieje 3 weifel DDN IMiILK: i fue Den O©prung Ins Überfinnliche UnDd
an  Orfe mitf einem abfoluten Sa

ber geraDe bierin liegt FINP tür mandchen rait unübermwmindliche © Omwierig-Feit Ie Deu DDLE Dem Überfinnlichen bal in ZUTrÜC, Sr Mag mit ssreuDdenDem DBerftande gerolgt jein, Der Dn Derauszuführen veriprach aus Dem SabyrinthDes @eins. In jeiner anD Durcheilte 12 weifen Sebiefe DPeS ifjens bis
Die Srenze Der Er{ Heinungswelt. SJa Halt Der ASeritanDd iLlit Dit DIie

ganze Löfung Daben, Dann Mwict Dich DDrt binein InsS Duntkle Keich DPesS Über-
finnlichen (Sin CcOmwminDdel erraßt ibn Shm U, als aur em Selfen,
$ jeinen Süßen Pin unergründliches, gehbeimnisdvoll raufhHenDes NMNieer. Sr
joll Den reiten Boden verlaffjen, Diejem Nieere anbverfrauen %Jas Fann
nı Qieber aur Die Söfung DPer Nütfel verzichten, als tie IM Unvorfitell-baren en mar iit unlogi fich DOLK Dem Unvorfitelbaren Au rürchten:Denn alle Dbilofopbie, 12 Das egjen Der Dinge {ucht un fei auch NUL

Das ejen eines HCoofes DDELr einNes Oteins, enDet Im Unvorftelbaren. Un®d
Dem phiLofopbifch Sef{chulten i{t Elar, Daß erit binter Diefer I8Selt Des ©CScheinsDas wirkliche Sein verborgen liegt. ber Der MNienfch f mitt allen jeinen©innen gereije Die Er{ heinungsmwelt., S)rum Fann nicht rajlen DaßaQußer Dem ASorftelbaren noch ein anDeres Gein eriltieren toll. ge|dOweigeDenn, Daß Diejes unfichtbare Gein Urfache UnD Träger Der Er{ heinungsweltfei Und geraDde unfjere Rulkltur bat Durch ihre Sort{chritte iIm Sebiet Der (Er-{Qheinungswelt, in JCaturmwiffen{haft UND Sechnit Dieje Is3eltf uns iImmer greif-barer unDd arer DDLC Augen gerück. ein I3Zunder alfo, Daß Der moDderne,
in jeinem ganzen Denfken UunDd (Empfinden Diefe greifbare I$3e1£ gebunDdeneen ficH eu DDE Dem unbeimlich abitrakten SanDde Der Netaphofik aanDelfe fi NULr reine Erfenntnisfragen, Dann ginge noch “an
IDUrC  R  De nofgedrungen Dem WBerftand jeinen I8Silen funm unD wieDder Zzurä  ehrenins greitbare Seben ber DIe überfinnlichen ZSabrbheiten, ÖSott, Geele, Chriftusals Sottes{ohn, nD Peine mefaphufi{hen Cchatten ISer tie bejaht, Fann 10
NUr bejahen als abYlolutfe, alles Sreifbare UnND ASoritellbare überragenDde un
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367An  MR  n  367  ®ie" éfg®ciéiféeh ®cbmierigieiten des @[uuk:eé#fi&eä  beftimmende RNealitäten. Yene Iegte Schlußfolgerung des Berftandes: „Q([fo  ift es vernünftig und geforderf, zu glauben“, verlangt nicht nur einen neuen  YEt des Berftandes, fie ftellt an den ganzen Menfchen die ungeheure Sorderung,  fein ganzes Seben, diefes faßbare und greifbare Seben, nach dem Unfaßbaren  zu orientieren: So Fommt ihm der Glaube geradezu als ein Wagnis vor, ja  als das größte Wagnis überhaupf. Das ift er auch in der Zat. Aber gerade  F  darin Liegt das einzig Oroße, das der Menfch feinem SGott geben kann, daß  er wie Mofes fidh an den Unfichtbaren hält, von ihm fich führen Läßt zu un-  {ichtbaren Zielen, bereit, dem Ungreifbaren das Greifbare zum Ypfer zu bringen.  Gemwiß, dies Wagnis ift wohlbegründet und von der Bernunft gefordert,  aber nicht erzwungen. Ausführen muß es der Wille, Yhne deffen Zätigkeit  fommt überhaupt Fein Urteil zuftande. Wir find uns diefer Zätigkeit nur nicht  bewußt, wenn meder Logifche nocdh pfycdhologifche Schwierigkeiten dem zu  fällenden Urteil im Wege ftehen, wie 3. B. in Dder NMathematik. SGeßt aber  das Urteil eine Eomplizierfe Unterfuchung voraus, wo die Beweiskraft in der  Summe einzelner Probabilitäten Lliegt, denen andere Probabilitäten wider-  {prechen, fo ift eine Doppelte Aufgabe des Aillens erfennbar: er muß Die  Konzentration der Aufmerkfamtkeit auf diefe Summe bewirken, und wenn Diefe  erreicht ift, den Befehl geben zum Abfchluß der Unterfuchung und damif zur  Sällung des Urteils. Daher Fommt es, daß Leute, Denen in Der Sülle ihres  Wiffens diefe Willenskraft mangelt, oft £rog aller Einzeltenntniffe zu Feinem  Urteil gelangen, oder zuchtlos ihren Eindrücken preisgegeben, zu ganz abftrufen  SFolgerungen gefrieben merden. Die fOmwerfte Aufgabe jedoch ift dem Willen  geftellt, mwenn aucH das Gemüt am Urteil feinen Anteil nimmt. So dürfte es  z. B. Faum möglich fein, über feinen perfönlidhen Sreund oder Seind ein  unparteiifdhes Urteil abzugeben. Man mwird der Gefahr Faum enfrinnen, enf-  mweder feiner Neigung vder Abneigung unbewußt zu folgen, vder im Gegen-  druc gegen diefe zu meif auf die andere Geite zu gerafen. AN diefe Schmierig-  Feiten häufen fich vor dem Zuftandekommen des Glaubensaktes. Hier gilt es,  die Aufmerkfamteit auf eine ganze Sülle von Beweismomenten zu Fonzen-  £rieren, denen im einzelnen Salle erhebliche Gegengründe widerfprechen Fönnen.  SHier ift der große Sprung zu magen in das Dunkel des Überfinnliden. Kein  Wunder, daß, je fhmwerer Ddiefe Aufgabe an fichH fhon ift, bewußte und  unbemwußte Hemmungen fich um fo lähmender auf den Willen Legen.  Diefe Hemmungen einzeln aufzuzählen, ift unmöglich. Sie find o mannig-  faltig und verwidelt wie das Seelenleben des Menfchen. So fpielen be-  rechtigte wie unberechtigte Antipathien gegen einzelne Berfreter vder äußere  Erf{dheinungsformen des Ölaubens, auf den Jnhalt des Glaubens felbft über-  fragen, eine beträchtlidhe Role. Ehrlidher Wile follte imftande fein, Diefe  unlogifchen Hemmniffe hinwmegzuräumen. Andere find fiefer ins Gemüt des  Menfchen eingebettet, fo daß oftmals erft eingehende feelifche Analyfe fie ans  Tageslicht zu bringen vermag. Sie find am gefährlichften, weil fie, aus inneren  Erlebniffen herausgewachfen, fich in das ganze Denken und Empfinden bhinein-  verfchlungen haben, dem Haren Bewußtfein ebenfo unzugänglich wie Dem  freien Willen. Solden Leuten ift mit allgemeinen moralifierenden und ver-  düchtigenden Hinweifen auf Stolz und Hochmut vder gar nocy fOlimmere  VBerirrungen fchlecht gedient. Wie weit da überhaupf eigene Schuld beteiligtDie pfYcdhologifdhen CSoOmwierigkeiten Ddes Glaubensaktes
beftimmenDde Realitäten. Sene O©chlußfolgerung Des VBeritandes: „ALfo
i{t es vernünftig UND geforDderf, zu glauben”, verlangt nicht NULr einen
HE DPeS WVerftandes, jie Den ganzen en{chen 1e ungebheure S$orderung,
fein ganzes Xeben Diejes raßbare unD greifbare Seben nach Dem Unfaßbaren
zu Drientfieren. ©D Fommt bm Der Slaube geraDdezu als ein IV agnis DE, Ja
als Das größte Zagnis überhaupf. %)as E auch in Der FTat ber geraDde w}

DAar  in liegt Das einzig roORBe, Das DEr en jeinem Df£ geben Fann, Daß
IDIE DJeS {iCH Den Unfichtbaren bäl£, DDN bm HCD rühren Ääßt Au

fichtbaren »3ielen, bereit, Dem Ungreifbaren Das Sreifbare Au pfer bringen
emi Ies ZSagnis i{t wohlbegrünDdet UND DDN Der ZSernunft geforDdert,

aber nicht EerZiWDUNGEN. ANusführen mMuß Der I$Sille Abhne Defjjen Züätigkeit
Fommt überhaupt Pein Ulrteil zuftanDe. MSir finD UNS Diefer FTütigkeit NUuULr nicht
bewußt£, ivenn iDeDer Logifche noch p{ychologifche CSchwierigkeiten Dem Au
rällenden Urteil 1 2ege iteben mie ın Der Nitathematitk Geßt aber
DAas Uirteil Peine? tomplizierte Unterfuchung DDLAUS, Die Beweistra in DEr
CGumme einzelner Drobabilitäten lLiegt, Denen anDdere Drobabilitäten IDIDer=-
(prechen, 1D 1E eine Doppelte Aufgabe DeS ilens erFennbar: mMuß DIie
Konzenfkration Der MAufmerkfamteit aur Diefe CGumme bewirken, ND iDenn Diefe
erreicht i{t, Den Befehl geben zUM AbfHLuß DEer Unterfuchung UND Damit ZUL
Sallung DeS Urteils. er Fommt Daß Soute, Denen in Der Ssülle ibres
Zifjens Dieje ISillenskrart mangelf£, DY£ ftoß8 aller SCSinzeltenntniffe Au Feinem
Urteil gelangen, ODEer zı chtlos ibren Sindrücen yreisgegeben, Au Galns abitrujen
solgerungen gefrieben DerDen. %Jie er Aufgabe jeDDo i Dem en
geftell£, IDenn auch Das Sem  ut Urteil jeinen nteil nNniımm ©Go Dürtfe
z D Faum möglicH je  1INn, n  ber feinen perfönlichen SreunD DDer SeinDd Pein
unparfeii{hes Urteil abzugeben. )ltan IrD Der Serahr Baum enfrinnen, Pnft-
MmeDer jeiner Jteigung DDEL Abneigung unbemwußt£ rolgen, DDeELr im Segen-
Druck Dieje $ IDeif auf 12 anDere ©oeite u gerafen Dieje O©Ohwierig-
Feifen bäuren ficH DD Dem Zuftandekommen DPS Siaubensaktes. Hier gil£
DIie AHufmerkfamfkeit auf eine Ssuüle DDN Beweismomenten Au Eonzen-
frieren, Denen Im einzelnen Salle erhebliche Gegengründe wider|precdhen Fönnen.
Hier ift DEer große ©prung Au in Das %Juntel DesS Überfinnlichen. ein
ISunDer , Daß, je QOmwerer Diefe Aufgabe iqhon , bewußte UunND
undemwmußte Hemmungen IC 10 LähmenDder auf Den Is3Silen legen.

egje Hemmungen einzeln aufzuzählen, i{t unmöglich. ©ie inD 10 mannig-
raltig unDd vermwictel£ IiDIE Das Geelenleben DeS Nlenfchen Cl {pielen De-
rechtigte IDIie unberechtigte Antipathien einzelne YSertreter DDEeLr äußere
SEr{ heinungsformen DPS Slaubens, auf Den Knbhalt Des Slaubens teLlbit ü  ber-
fragen, eine beträ  1  e olle rlicher $$SilLe im{tanDde jein, Diefe
unlogifchen Hemmniffe hbinwegzuraumen. MHnDdere inD fierer InNnsS Semüt DPeS
en{chen eingebetfet, 1D Daß oftmals erit eingehenDe erAnalyfe fie ans

Tageslicht &$ Dringen DECMAOd. Gie jinD gefüährlichften, weil le, ausS inneren
Srlebniffen berausgewachjen, {1CH in Das Senfen UnND (Empfinden Dinein-
verfchlungen Daben, Dem Flaren Bewußtfein eben{o unzugänglich mwie Dem
rreien en ©olcden Qeutfen iit mit allgemeinen moralijierenDden UunDd DPL-»

DüäcHtigenden Hinweifjen auf ©tolz unDd Hocdhmut DDEer gat noch {(qOlimmere
Aerirrungen (Olecht gedientf N83ie Weift Da überhaupf eigene beteiligt
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Zie pfyQhologifcdhen Comwierigleiten Des aubengaktes

ift jeje Srage irD NUr Der beantftmworten Fönnen, Der Oie eel?2 ganz Pennt
eil lie er  en baf. er iit iOr Anteil bei mancdhem ebrlich OSuchenden
nicht groß

(&Ss gib£ Henfcohen, DIe lange Aeit religi S aDen, ohne DDn Der
KXlugbheit geführtf zu jein Diefer amp bat iNren  g Slauben erDrück O©ie inD
religiös mMuDe br NNEeULPeS Auge ÜE glei  am üUberarbeitet 10 Daß e Die
überfinnlichen ZSahrbheiten nicht mebr en Fönnen %)ie follten einmal alle
robleme ausS Der anDd legen UnD ficH ganz Dem pratkti{chen $oben widmen,
zufrieden mitf ebr äußerlichen Erfülung Der nofmenDigiten religiöfen
PDflichten Oie Dürren Das rubige HBemwußtfein begen, Daß iOr » weifel nicht
OCünDde Ut, jonDdern ICuDdigleif.

InDdere {ebnen {iCH mit ganszem Herzen nach Dem Slauben jie iDaren  hAd glück-
Lich idbm ube uUunDd Srieden Au finden ber gerade ibre Gebhnfucht {cOreck£
tie zurüc 12 Eönnen Die ng nicht überminDen unebrlich jelbit Au De-
früugen, inDem e Das iel ibrer ünfche AUTE aDrYel erbeben %)ie müßten
AUT (Srfennfnis Fommen, Daß jie geraDde Der gerürchtefen ZSoreingenommen-
beit Zu enfgeben fich in Der anDdern Kichtung ganz in fie binein errann baben
ber vielleicht gehören jie Au Den enf{chen Deren Semüt geliften bat Durch
CEnttäufchungen, Die ibren Slauben a9HrDel un üufe in Diefer jiOhtbaren
N Splt fier er{Hüfterten Stun Fann IOr ranfes Semüt NIMMEXT rafen Daß
Die abf{olute ZISahrbheit UnD üfe nach Der iDr ganzes Herz fich
anDdern SSplt Au finden jei %Jie Zurzeln Dieler Semütshemmungen liegen DY£
ebr fier unfer Der ecte DPeS HBemwußtfeins verborgen UND reichen IDeif in Die
CEntwiclung DPS en{chen Zzurüc ISSenn gelingt tie ganz aufzudecden
Un ibren itüörenDen Cinfluß auf Das Jenfken nachzumweifen, it Dem weifler
iel geboltfen, Da nußLos fich abmübht ohne u merfen, iDIE fein eigene$
Semüt ihn ToppE£

(Ss gib£ auch Slaubensf{trupulanten, IDIE Semwifjensf{tErupulanten giD£
In ChHhärfe DPesS BerftanDdes gebricht ibnen nicht er iit eber ZU ar ber
IDr 63i lle Defiß£t nicht Die Ca Den Aerftand AU zügeln unND 2efen  en
reftzubhalten Gie gleiten bin unD ber DDN Brund Au Segengrund weil iDnen
Der ÜCut AUL CEnt{heidung br Srübeln gräbt 'ie NUL fiefer in DIie YSer-
IDIELUNG binein, Da Die obje£tive HBeweisaufnahme Läng{t vollenDdet E Oie
Fann HUL vceffen Die S at urch Tortgejeßtes Handeln Den » weifel
IDICD Der 83i lle geFräftigt unDd Damit Das Hindernis Des Urteils befeitigt
ei iit Diefe FSaf Feinestwegs Denn IDIE Den Sewiffensf{tErupulanten be{tänDig
Das irrafionale Sefühl Der CünDde üngltigt 10 Fommt Der » weifler nicht DDN
Dem VBormwurf LDS, Daß Durch jein Handeln PINe petit10 begebe unDd

Den Au beweijenDden Slauben juggeriere. RXlare SCinficht in Die irrationale
Srundlage jeines weifels Mag iDm AUL Übermwindung Diejer ©chwierigkeit
verbeltfen.

InDdere finD zu rafionaliftifch Oie meinen, Den aubensa erit madcen
zu Fönnen ivDenn Der er]fan in MCein DIr baben ejeben Daß
Der Berftand iDn NULr TorDer£ UnND Dieje S$orderung begrünDet. %Jannn ilt
ache DPeS ilens über Die noch efiva vorhandenen, als unbegrünDdet PL»
anntfen 3 weifel binmweg Den ©prung Ins Überfinnliche auszuführen Übrigens
ilt PeiINne Sntonfequenz, geraDde mitf Dem Slaubensurteil ivarfen 3 wollen,
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bis PS DD  z erıtan erzZi0UNGeEN IDIC  D. IsSollten IDIE Draris un ifjen-
nach Diejem LUuND)a vorangehen, 10 F  amen IDIE Paum Zu Urteilen, Da

JeDEeS Fomplizierte Urteil jeine CEntitehung leßter —  —_  x Dem en DPL-
Dankt£ Alerdings eiteht PIN großer UntertchieDd Der Tragweite Diejer
Urteile ($s iit anDdDeres Db ich mi Au Dem Urteil entf{chließe Cöäfar
IDAL größer als Dompejus DDELr Dob i befenne glaube Soft Den
mäcdhfigen, eINen Herın eif unDd CEwigEkeit %Jas macht Das » Dgern DPeS
I$Silens Leßten Salle begreiflich iDenn au ch nicht Logifch berechtigt

©D iCD 111716 ( chLießLich nichts anDeres ÜDrig bleiben, als Ig Den Oweren
©prung Ins Überfinnliche iDenNn IDIE nicht eIDIO unberrieDdigt e
und Herz Den Kötfeln DeS ©Geins umberirren mollen Aergefjen IDITE üÜbrigens
nicht DAaß IDIE jolchen ©prung DDN ähnlicher Sragweite alle ichon einmal

haben Anfang unjeres SJentfens uUnD bewußten Xobens UND S Dr-
ens Den ©prung DD  i SJentfen 1N$ G©Gein Jie HDdentitäf Der Üenf- unD
Geinsgefeße, DOne Deren Borausfeßung ales oben UND Zifen Zahnfinn
zerfließt Fann niemanD Dem weifler zwWiINgeND beweijen %Jer 2rIifan De-
YinDet HCD Da Der gans leicdhen age IDIEe bei Der (Srfennfnis DPS Überfinn-
lichen $Sie bier nicht InsS eich DPS Überfinnlichen binübergreifen Fann,

Diefes gleichjam berauszuholen UnND raßbar vborzudemonftrieren, jonDern
Imit Der S DrDeruNGg JjeBen mMuß Seh Dorfhin, IDenNn Dl DIe aDrdel
ebenjomwenig DECMAd Da aus Dem %Jentfen Deraus unmiffelbar Das Gein

errajjen Sr Fann HNUL aufs Dringendfte Die Slei  eßuUnNg DDN SJenfen UnND
©pein vberlangen, iDeil on alles SJentken un Gein ZUM unerfräglichen ViSider-
pru iDUur  De elcher O©prung DPS ASerftanDdes Der größere U Der DD  =1
SJenfken AUM ©Sein DDer Der DD  1 ©innlichen 1INnS Überfinnliche, E wer 5
jagen. $Saft möchte {heinen, Der erite: Denn Der zweife it NUL PINe Lo
gl Konfeaquenz, iDenn einmal DIip Denkgefjege rolgerichtig auf Das QOein
gemwenDet IDerDen.

CGomit Fann Dem YsSilen eine Anteilnahme nicht er{part wervden, weDder
beim ifnen noch erit recht beim Slauben. Sreilich ijt auch Der $$ille ebenfo-

IDIE Der ASeritanD PINe? ©Geelenfähigkeit Die altlein un unabbhängig DDN
Den anDdern ihre Irbeitf verrichtet als brauchte NUL aur einen nop Au
Hrücen HND Der Sillensatft )prinNge Deraus Vegterer i vbielmehr Das geMeINn-
jame VDrodukt DDN (SrEenn£nis Semütf UnND 3 ile ugleich alfo Des ganzen
Durch außere un INNEZLILEe Sinflüfje beitimmten enfchen %Jarum Fann auch
DReren nNicCH£s ANDeres fun, als ehrlich unD Doiren, )Dmweif PU S DECMAd, tich
einzuitellen Der HKicdhfung ZUL aHtYel Tommt Dann ibrer Aeif 12
naDde Dazıt, Dann entf{tehbt Der Slaube

%Jannn aber DWICD fich DEr fiefe O©inn DPS Anfelmifche es Dirfenbaren
Credo, uL intellıgam, „ICH glaube, ZUTt SrFennfnis Au Fommen“. (Sr{t Die
nach Übermwindung bemmenDder Sinzelfcdhmwierigkeiten ermöglichte 3ufammen-
iOhau Der überfinnlichen Z8Sahrheiten ergießt ir belles Sicht rÜCEDArfs aur Den
2eg, DEer zUmMm Slauben rührte Und Diejem zerfließen 1e legten
HKeite Der » mweifel IDIEe Der Conne
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